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1. Schweinezucht in dei- Slowakei gestern - heute -
morgen 

Die Slowakische Republik gehört zu den Ländern mit einer 
hoch entwickelten Schweineproduktion. Der Schwerpunkt 
der Schweinezucht liegt in der Realisierung des als "Staatspro­
gramm" entwickelten Hybridzuchtprogramms, in das fast die 
gesamte Schweineproduktion des Landes eingebunden ist. Im 
Zuge der Neuorganisation der Landwirtschaft ist auch in der 
Tierproduktion im Bereich von Tierhaltung, Zuchtwertschät­
zung (hier insbesondere auch beZOglich _der Fleischqualität) 
und Vermarktung ein Wandel eingetreten. Dabei spielt neben 
der staatlichen Züchtungsinspektion und der Gesellschaft für 
Züchtungsservis der neu gegründete Schweinezuchtverband 
eine Rolle von zunehmender Bedeutung. Eine breite Züch­
tungsbasis, die eine gezielte Auswahl von Ausgangspopulatio­
nen einschließt, bietet für eine moderne Sehweinproduktion 
günstige Voraussetzungen.· Gleichzeitig wird auch ein Pro­
gramm zur Erhaltung und Nutzung von Genreserven ent­
wickelt. 

Das Hybridzuchtprogra:mm 

Das Hybridzuchtprogramm der Slowakei besteht in diskon­
tinuierlicher Kreuzung einer Reihe von Rassen bzw. Linien, 
wobei durch Kombination verschiedener Mutterrassen Fl­
Sauen erstellt werden, die zur Erzeugung der Masthybriden 
mit Ebern der verschiedenen Vaterrassen angepaart werden. 
Folgende Rassen bzw. Linien kommen in diesem Programm 
zum Einsatz: 

Edelschwein (E) 

Landrasse (Reproduktionstyp) (0 

Weißes Fleischschwein (WF) 

Schanbuntes Schwein (SB) 

Duroc (Reproduktionstyp) (D 

!.arge White (Fleischtyp) (LW) 

Landrasse (belgischer Typ) (LB) 

Landrasse(deurscherTyp)(l.D) 

Duroc (Fleischtyp) CD) 

Pietrain (P) 

Hampshire CH) 

Synthetische Llnie (SL) 

Die Mutterrassen machen 75 - 80 % der Sauenbestände in 
den Herdbuchzuchten aus. Bei ihrer Weiterentwicklung in 
Reinzucht stehen die Eigenschaften Fruchtbarkeit, Konstitu­
t~on und Wachstumsleistung im Vordergrund während die Va­
terrassen vor allem auf Fleischanteil und fleischbeschaffen­
heit selektiert werden. Die häufigsten Kombinationen zur Bil­
dung der Fl-Sauen s.ind 

Duroc-Eber x Edelschwein-, Weißes Fleischschwein- oder 
Landrasse-Sau 
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und 

Weißes Fleischschwein- oder Landrasse-Eber x Schwarz­
bunte oder Edelschwein-Sau. 

Diese F1-Sauen werden dann zur Erzeugung der Masthybri­
den mit einer der oben genannten Vaterrassen angepaart. 

Rahmenbedingungen und Organisation der 
Züchtung 

In der Slowakei mit ihren 5,3 Mio. Einwohnern wurden 
1993 pro Kopf der Bevölkerung rund 80 kg Fleisch verzehrt, 
davon waren rund 40 kg Schweinefleisch. Insgesamt wurden 
2.015.000 Schweine geschlachtet. Der Gesamtbestand an 
Sauen ist nach 1989 von vorher 180.000 auf nunmehr 146.000 
Sauen gesunken und entsprechend ist auch die gesamte 
Schweinefleischproduktion zurückgegangen. 

Der Gesamtschweinebestand lag bei 2,18 Mio. Tieren. 
Davon 

Sauen in der Herdbuchzucht 8.219 
in der Vermehrungszucht 14.850 
gesamt 145.676 

Eber auf Besamungsstationen 420 
gesamt 6.426 

Jährlich werden rd . 60.000 Jungsauen und 2.200 Jungeber als 
Zuchttiere neu eingestellt. 

Die Schweinehaltung erfolgt auch heute noch vorwiegend 
in den industriemäßigen Anlagen der Staats- und Genossen­
schaftsbetriebe mit durchschnittlich 1736 ha LN, aber bis 1993 
sind bereits 16.000 Privatbetriebe entstanden ( H et e n y i et 
al., 1994). 

Die fachliche Verantwortung für die Züchtung liegt bei der 
staatlichen Züchtungsinspektion. In Zusammenarbeit mit dem 
Institut für Tierzucht und Tierverhalten der F AL, Mariensee, 
wird an der Einführung der BLUP-Zuchtwerschätzung an 
Stelle des bisher noch verwendeten Selektionsindex' gearbei­
tet. 

Eine Gesellschaft für Züchtungsservis betreibt Besamungs­
stationen und Leistungsprüfungsanstalten, führt Eigenlei­
stungsprüfungen (Ultraschall-Messungen, Halothantest) und 
Körungen durch und organisiert den Handel mit Zuchttieren. 

Der neu gegründete Schweinezuchtverband bemüht sich 
darum, die Schweinezüchtung in Form eines Züchtungsunter­
nehmens auf privater kommerzieller Basis zu übernehmen. 
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Im gegenwärtigen Zuchtprograrrun wer -
den folgende Schwerpunkte gesetzt: 

- Selektion auf halothan-negative Tiere, 
- Verminderung des Anteils von PSE- und 

DFD-Fleischqualitäten, 
- Verbesserung des Fleischanteils im 

Schlachtkörper, 
- Bewahrung der Eignung zur Haltung in in­

dustriemäßigen Anlagen ( P o 1 t a r s k y , 
1992; Demo et al., 1993). 

Eine weitere wichtige Aufgabe ist die Prü­
fung der verschiedenen Rassen bzw. Linien 
auf ihre Eignung für bestirrunte Kombinatio­
nen zur Erzeugung der Masthybriden. Die 
Kombination Synthetische Linie x (Edel­
schwein x Weißes Fleischschwein) hat sich 
als für diesen Zweck besonders geeignet er­
wiesen und ist daher am weitesten verbrei­
tet. 

Besondere Beachtung wird gegenwärtig 
den Duroc-Ebem bei der Erstellung der Pt­
Sauen geschenkt, da diese Rasse sich durch 
eine besondere Fleischqualität (hoher Anteil 
an roten Muskelfasern sowie inter- und in­
tramuskulärem Fett) auszeichnet ( P o l -
t a r s k y , 1992). Ähnliche Bedeutung hat 
der Edelschwein-Eber bei der Erstellung der 
Masthybriden. 

In den folgenden Tabellen werden der 
gegenwärtige · Leistungsstand (Tabelle 1) 

sowie die etwa für das Jahr 2000 angestreb­
ten Zuchtziele bei den Rassen Edelschwein 
und Weißes Fleischschwein als wichtigste 
Mutterrassen (Tabelle 2) und bei den übri­
gen Mutter- und Vaterrassen (fabelle 3) auf-

. gezeigt. 

Aufgrund dieser Zielsetzungen würde 
sich in einer Sauenherde von z. B. 100 Sau-

Rassen E WF L D LB SL 

Reproduktionsleistung 

Anzahl Würfe 8194 3377 871 491 361 1564 

geborene Ferkel / Wurf 10.9 10.8 10.6 9.8 9.4 9.5 

lebend geborene Ferkel / Wurf 10.4 10.4 10.3 9.1 9.0 9.0 

abgestzte Ferkel / Wurf (21. Tag) 9.5 9.6 9.6 7.4 8.3 7.8 

Wurfabsetzgewicht (21. Tag) 54.4 55.7 51.6 41.4 47.5 43.8 

abgesetzte Ferkel / Sau u. Jahr 18.7 19.5 17.6 14.l 15.4 15.5 

· Eigenleistung der Jungsauen 

Anzahl geprüfter Tiere 13280 5791 1905 127 27 928 

Lebcnstagszunahme bis 100 kg (g) 498 506 526 528 489 520 

Spcckdicke bei 100 kg (cm) 1.72 1.80 1.78 1.53 1.15 1.57 

Stations-Prüfung auf Mastleistung 
und Schlachtkörperwert 

Anzahl geprüfter Tiere 765 243 71 25 15 302 

Zunahme im Prüfabschnitt (g) 847 845 864 907 833 880 

Futteraufwand / kg Zuwachs (kg) 3.21 3.28 3.19 3.04 3.32 3.16 

Fleischanteil im Schlachtkörper(%) 49.2 47.9 47.1 48.1 53.6 51.1 

Rückenmuskelfläche (cm2) 38.7 37.7 41.3 41.7 48.1 39.8 

Speckdicke (cm) 2.3 2.5 2.1 2.1 1.9 2.2 

Körperlänge (cm) 79.7 80.5 81.4 78.3 79.5 78.4 

Tabelle 1: Leistungsstand verschiedener Rassen 1992 

Stand 1991 Ziel 2000 

Rasse E WF E WF 

geborene Ferkel/ Wurf 10.8 10.9 11.2 11.5 

abgestzte Ferkel / Wurf (21. Tag) 9.4 9.8 10.2 10.5 

Wurfabsetzgewicht (21. Tag) 53.4 55.6 59.0 62.0 

abgesetzte Ferkel/ Sau u. Jahr 19.2 19.8 21.5 22.5 

Zunahme im Prüfabschnitt (g) 857 879 880 900 

Futteraufwand / kg Zuwachs (kg) 3.20 3.16 2.80 2.80 

Fleischanteil im Schlachtkörper(%) 48.5 47.7 49.0 49.5 

Rückenmuskelfläche (cm2) 37.3 37.7 38.0 39.0 

Spcckdicke (cm) 2.3 2.3 2.3 2.2 

Tabelle 2: Zuchtziele beim Edelschwein und Weißen Fleischschwein 

en der folgende Ablauf eines Reproduktionszyklus' ergeben: Für den Umfang der Schweineproduktion in der Slowakei be­
stehen für die korrunenden Jahre folgende Vorstellungen 
(Plesnik, 1993): 

Anzahl Sauen in der Herde: 
Merzungen / Jahr 
Säugeperiode 
Aufenthalt im Abferkelstall (7+35) 
Absetzen bis Erstbesamung 
Zwischenwuifzeit (lo+-115+35) 
Würfe / Jahr (365 : 160) 
- korrigiert für Umrauscher (Faktor 0,85) 

Einstellung in den Abferkelstall: 
Turnus 
Turnusanzahl / Jahr 
Saucnanzahl / Turnus 
Anzahl Abfcrkelungcn / Jahr 
- korrigiert für Umrauscher (Faktor 0,85) 
Jungsauenbedarf / Jahr 
- bei 70 % Gravidität 

Tage 
Tage 
Tage 
Tage 

Tage 
(Hi0:7) 

(100:22,85) 
(100x2,28) 

(IOOx0,55) 

100 
55 
35 
42 
10 

160 
2,28 
1,94 

7 
22,85 
4,40 
228 
194 
55 
79 
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.l.22i 1222 ~ Z!lilS. 
Gesamt-Schweinebestand (in Mio.) 2,476 • 2,600 2,823 2,938 

davon Sauen (in Tsd.) 164 166 176 176 
Schweinfleischerzeugung (in Tsd. t) 211,9 226,0 242,0 252,0 

pro Kopf der Bevölkerung (in kg) 39,6 42,3 44,8 45,9 

Die hier aufgezeigten Zielsetzungen dürften ausgehend 
von dem vorllandenen Zuchtmaterial und unter den gewan­
delten organisatorischen und strukturellen Gegebenheiten 
durchaus erreichbar sein, wobei der Qualität der erzeugten 
Produkte eine wesentlich höhere Bedeutung zugemessen 
wird als der Quantität, die in der Vergangenheit im Vorder­
grund stand. 
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1995 

Mutterrassen 

geborene Ferkel/ Wurf 11·,o 

lebend geborene Ferkel / Wurf 10.3 

abgestzte Ferkel/ Wurf (21. Tag) 9.6 

Wurfabsetzgewicht (21. Tag) 56.0 

abgesetzte Ferkel / Sau u. Jahr 21.0 

Zunahme im Prüfabschnitt (g) 840 

Futteraufwand / kg Zuwachs (kg) 3.0 

Fleischanteil im Schlachtkörper(%) 48.7 

Speckdicke (cm) 2.35 

Vaterrassen 

Zunahme im Prüfabschnitt (g) 820 

Futteraufwand/ kg Zuwachs (kg) 3.0 

Fleischanteil im Schlachtkörper (%) 52.0 

Speckdicke (cm) 2.20 

2000 

11.0- 11.5 

10.5 - 10.8 

9.8 - 10.3 

58.0- 60.0 

21.5 - 22.0 

850- 860 

2.8 

49.0 

2.30 

870 

2.8 

53.5 

2.10 

Als vom Aussterben bedroht werden Po­
pulationen bezeichnet, die ohne Zufuhr 
fremder Zuchttiere wegen ständig steigen­
der Inzuchtgrade nicht weitergeführt 
werden können. In diesem Sinne werden 
Populationen mit weniger als 1000 Sauen 
als gefährdet und mit weniger als 100 Sauen 
als kritisch angesehen ( B o d o, 1987). 
Unter versuchsmäßigen Bedingungen 
können allerdings auch kleinere Populatio­
nen erhalten werden. Voraussetzung dafür 
ist eine Mindestanzahl von 44 Sauen, ein 
enges Eber/Sauen-Verhältnis (möglichst 
1: 1) und der jährliche Ersatz von 40 % der 
Sauen und aller Eber (Sm i t h , 1984, zit. 
von Bodo, 1987), 

Als Kriterium für die Erhaltenswürdigkeit 
einer vom Aussterben bedrohten Rasse 

Tabelle 3: Zuchtziele bei den übrigen Rassen für die Jahre 199S bzw. 
2000 

wird angesehen, daß sie sich in wichtigen 
Merkmalen von den vorherrschenden 
Rassen unterscheidet Das können Eigen­

II. Erhaltung von tiergenetlschen Ressourcen 

Die nach 1989 erfolgten Veränderungen in der Schweine­
züchtung der Slowakei beinhalten auch ein Programm zur Er­
haltung von Genreserven. Dessen Ziel ist es, noch vorhande­
ne regionale Rassen, die aufgrund ihrer Leistungen nicht 
mehr konkurrenzfähig sind, vor dem Aussterben zu bewah­
ren. In diesen Rassen sind bei in der Regel breiter genetischer 
Varianz noch Eigenschaften zu finden, die im Zuge der streng 
leistungsorientierten Züchtung bei den heute den Markt be­
herrschenden Rassen bereits . verloren gegangen sind oder 
verloren zu gehen drohen. Es handelt sich dabei vor allem 
um Merkmale der Konstitution und der Fleischbeschaffenheit 
(Sei b o l d und Simon , 1992), deren Nutzung in der mo­
dernen SchweinezOchtung durchaus vorteilhaft sein kann. 

Der Ausschuß für genetisch-statistische Methoden in der 
Tierzucht der Deutschen Gesellschaft für Züchtungskunde 
sieht in der Verringerung der zOchterisch nutzbaren geneti­
schen Variabilität und der fortschreitenden Annäherung der 
marktgängigen Rassen durch Selektion auf gleiche oder ähnli- · 
ehe Zuchtziele und durch wechselseitigen Austausch von 
Zuchttieren eine Gefahr für zukünftige erfolgreiche Züch­
tungsarbeit (Fe w so n, 1979). Verlorengegangene Gene 
09er Gengruppen können innerhalb der Rassen - wenn über­
haupt - nur mit sehr aufwendigen Selektionsmaßnahmen 
wieder etabliert werden (Sacher, 1987). Die Möglichkeit 
eines Rückgriffes auf die Potentiale . der heute nicht mehr 
marktfähigen Rassen könnte da sehr viel schneller zum Erfolg 
führen (Sam braus, 1986). ·0er Vorteil läge sowohl in der 
raschen, gezielten Einführung bestimmter Gene in eine Popu­
lation als auch in einer ungezielten Verbreiterung ihrer geneti­
schen Varianz. 
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schaften wie Körpergröße, Belastungsfähigkeit, Krankheitsre­
sistenz, Farbe, Behaarung, biochemische Polymorphismen 
oder Heterosis- und Kombinationseignung bei Kreuzungen 
sein (Fewson, 1979; Sa-eher ,1987). Nach Fewson 
(1979) sollen die Unterschiede zu den vorherrschenden 
Rassen in mindestens einem dieser Merkmale so groß sein, 
daß sie auch bei intensiver Selektion innerhalb von drei Ge-
nerationen nicht aufgehoben werden können. 

Für die Schweinezucht in der Slowakei ist die Erhaltung 
einer Reihe von Rassen, die dort einmal eine Rolle gespielt 
haben, heute aber nicht mehr konkurrenzfähig und vom Aus­
sterben bedroht sind, wünschenswert. Zu nennen wären das 
Slowakische Schwarzbunte Schwein (mit Genanteilen mehre-

. rer bunter Rassen aus dem Ausland), das aus der Tschechi­
schen Republik stammende Schwarzbunte Schwein, das Man­
galica-Schwein aus Ungarn, das Pulawske-Schwein aus Polen 

· und die deutschen Rassen Angler Sattelschwein und Schwä­
bisch-Hällisches Schwein. 

Auch eine Konservierung älterer Formen der Rassen, die 
heute insbesondere in Hybridprogrammen eine bedeutende 
Rolle spielen und speziell für diese Zwecke selektiert werden, 
wäre sicherlich sinnvoll. Dabei wären vor allem die Rassen 
Edelschwein, Landrasse und Duroc zu berücksichtigen. 

Verfahrensweisen der Erhaltung von Gen­
reserven 

Zur Konservierung vom Aussterben bedrohter Schweine­
Rassen kommt zur Zeit nur die Haltung kleiner Populationen 
mit oder ohne den Einsatz langfristig eingefrorenen Spermas 
in Frage. Das Tiefgefrieren von Schweineembryonen ist noch 
nicht so weit entwickelt, daß es in der Praxis eingesetzt 
werden könnte. 
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Für die Haltung kleiner Sauenpopulationen sind Modelle 
entwickelt worden, die bei gezieltem Einsatz von tiefgefrore­
nem Sperma und olme Selektion die Fortführung dieser Po­
pulationen über einen Zeitraum von 25 bis 30 Jahren ohne 
Steigerung des Inzuchtgrades ermöglichen ( P o lt a r s k y u. 
G ra c ik, 1980). 

Alternative 1: Züchtung olme den Einsatz von tiefgefrorenem 
Sperma 

Ausgangbasis ist eine geschlossene Herde, die aus 8 Linien 
besteht, die nicht miteinander verwandt sind. Jede Linie soll 
mindestens 20 Sauen umfassen und alle Sauen einer Linie 
werden mit jeweils drei Ebern einer anderen Linie (möglichst 
Brüdern) angepaart. In jeder Generation werden in den Sau­
enlinien Eber einer anderen Linie als in den vorhergehenden 
Generationen eingesetzt. So ergibt sich ein Gesamtbedarf von 
160 Sauen und 24 Ebern, mit dem die Population über 7 Ge­
nerationen entsprechend 15 bis 17 Jahren olme Inzuchtsteige­
rung fortgeführt werden kann. Für den Fall von Infektionsein­
brüchen ist eine Ersatzpopulation mit verringerter Tierzahl 
empfehlenswert. Diese sollte jeweils 10 Sauen und 2 Eber aus 
den gleichen Linien umfassen, womit sich der Gesamtbedarf 
auf 240 Sauen und 40 Eber erhöht. 

Alternative 2: Züchtung mit Einsatz von tiefgefrorenem Sper -
rna 

Basis dieses Modells ist eine Herde von 20 Sauen und eine 
ausreichende Anzahl von Spermaporiionen verschiedener, 
nicht miteinander verwandter Eber. Alle Sauen der Herde 
werden in einer Generation jeweils mit dem Sperma eines 
Ebers besamt. Reclmet man mit einer dreijährigen Nutzung 
der Sauen und insgesamt 6 Würfen, so ergibt sich bei zweima­
liger Besamung (Besamungsindex 1.25) und unter Berück­
sichtigung der Trächtigkeitsraten der Sauen und einschließ­
lich einer Sicherheitsreserve ein Bedarf von rund 500 Sperma-

portionen von jedem Eber. Das erfordert einen etwa zweijäh­
rigen Einsatz der Eber auf der Besamungsstation. Die Remon·­
tierung der Sauen erfolgt erst mit Ferkeln aus dem jeweils 3. 
oder 4. Wurf einer Sau. 

Gelingt es, die erwähnten Spermamengen von 10 nicht mit­
einander verwandten Ebern bereitzustellen, so kann die 
Herde über 10 Generationen (rund 30 Jahre) ohne Inzucht­
steigerung fortgeführt werden (Abbildung 1). Wenn während 
dieser Zeit neue Eberlinien gezüchtet werden, ist eine dem­
entsprechend längere Fortführung möglich. 

Alternative 3: Kryokonservierung · von Embryonen und Sper­
ma 

Auch wenn die Kryokonservierung von Schweine­
Embryonen zur Zeit noch nicht praxisreif ist, soll diese Vari­
ante hier kurz angesprochen werden, da sie nicht zuletzt aus 
ökonomischer Sicht Vorteile bietet. 

Geht man von der Konservierung von Embryonen einer 
ausreichenden Zahl Sauen aus, so können diese nach beliebi­
ger Zeit aufgetaut und auf Sauen beliebiger Rassen übertra­
gen werden. Dabei sind zwar maternale Effekte nicht auszu­
schließen, diese beeinflussen aber nicht das Genom der auf 
diese Weise gewonnenen Tiere. Gleichzeitig mit den Embryo­
nen werden entsprechende Mengen Spermaportionen von 
nicht mit den Spender-Sauen veIWandten Ebern konserviert. 
Mit diesem Sperma werden die aus den konservierten Embry­
onen gewonnen Sauen besamt. Eine so erstellte kleine Popu­
lation kann dann z.B. entsprechend den Varianten 1 oder 2 
weitergeführt und/oder zur Einkreuzung in andere Populatio­
nen verwendet werden. 

Weitere Angaben über Strategien zur Vermeidung von In­

zuchtsteigerungen in kleinen Populationen sind der Arbeit 
von M a je rc ia k et al. (1991) zu·entnehmen. 

Generation Saucnlinie X Eberlinic Nachzucht von Sauen 

Als interessante Variante einer Konservie­
rung von Genreserven bei gleichzeitiger 
wirtschaftlicher Nutzung sei hier die Züch­
tung und Haltung des "Waldschweines" in 
Österreich genannt. Im Rahmen einer Initia­
tive der FAO zur Erhaltung genetischer 
Ressourcen sind dort auf der Basis von 
Wildschweinen und farbigen Hausschwei­
nerassen (Duroc, Hampshire, Schwarze 
Mangalica, Minesota) verschiedene Varian­
ten einer Züchtung entstanden, die neben 
der Erhaltung von genetischen Ressourcen 
unterschiedliche Nutzungen beinhalten. 
Das eigentliche Waldschwein ist ein in Typ, 
Verhalten und Temperament dem Wild­
schwein ähnliches Schwein mit verbesserter 
Fruchtbarkeit und Wachstumsleistung. Ein 
wesentliches Motiv für diese Züchtung war 
es, einen Beitrag zur Erhaltung von durch 
Emissionen geschädigten Wäldern zu lei­
sten (natürliche Düngung, Durchlüftung des 

(je 20 Sauen) (Sperma) (aus 3. - 4. Wurf) 

0 1 X A A1 

1 A1 X B BA1 

2 BA1 X C BA1 

3 CBA1 X D CBA1 

4 DCBA1 X E 

5 EDCBA1 X F usw. 

6 FEDCBA1 X G 

7 GFEDCBA1 X H 

8 HGFEDCBA1 X I 

9 I_HGFEDCBA1 X I 

10 flHGFEDCBA1 X A, 

11 A1nHGFEDCBA1 X BA1 

Abbildung 1: Anpaarungsschema für kleine Populationen (Genreserve) 
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-··- ·-

tägl. 
verdau!. 

Fleisch-
Edelschweineber Nährstoffe 

(Fleischlinie) 
Zunahme 

kg/kg 
anteil 

g 
Zuwachs 

% 

Reinzucht 

Moll 1004 771 2.12 53.0 
Fanny 1003 851 2.11 51.4 
Fanny 1002 806- 819 2.02-2.09 53.0-54.8 

Masthybriden 
aus Kombination mit 

Landrasse (LB) x Duroc 943 2.01 52.6 
Duroc x Landrasse (LB) 875 2.14 51.8 
SL-2 892 2.07 52.l 
SL-3 866 2.19 50.8 
SL-4 891 2.11 50.7 

Körpermaße der Eber und Abweichung von Rassernittel 
(im Alter von 2,5 - 3 Jahren) 

Speck-
dicke 

cm 

2.0 
2.1 

1.6 - 2.1 

2.1 
2.2 
2.2 
2.3 
2.3 

Schlußbemerkung 

Die ursprünglich breite Vielfalt unserer Schwei­
nerassen und auch die Streubreite innerhalq der 
Rassen sind durch die modernen Züchtungsverfah­
ren mit konsequenter Selektion und aufgrund der 
überall sehr ähnlichen Marktanforderungen, an 
denen sich die Zuchtziele ausrichten, bereits heute 
stark.eingeschränkt und der Verlust weiterer, heute 
am Markt nicht mehr gefragter Eigenschaften ist ab­
zusehen. Es ist daher sowohl aus ZOchterischer als 
auch landeskultureller Sicht angezeigt, sich um die 
Erhaltung der noch vorhandenen genetischen 
Ressourcen zu bemühen, auch wenn deren spätere 
Nutzung zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht ab­
sehbar ist. 

Zusanunenlassung 
Edelschwein Weißes Fleischschwein 

Widerristhöhe cm 105 (+ 5) 100 (+10) 
In der vorliegenden Arbeit werden die Entwick­

·lungen auf dem Gebiet der Schweineproduktion 
im Vergleich zu den vergangenen Jahren aufge­
zeigt und Perspektiven für die zukünftige Weiter­
entwicklung angesprochen. Dabei werden im ein­
zelnen folgende Themen behandelt: 

Körperlänge cm 176 (+ 4) 190 (+ 5) -
Brustumfang cm 165 (+ 5) 160 (+ 4) 
Körpergewicht kg 280 - 320 (+ 10) 300 (+10) 

Tabelle 4: Leistungen der Nachkonunen von Genreserve-Ebern 
in Reinzucht und Kreuzung - orga_nisatorischer Wandel von der zentralisti­

schen staatlichen Züchtungsinpektion zu kom­
merziell orientierten privatrechtlichen Organisa­
tionsformen, 

Bodens, Ve~sserung der Humusauflage, Kurzhalten des Un­
krautes). Die Tiere werden unter weitgehend natürlichen Be­
dingungen in eingegatterten Waldbezirken gehalten, wobei 
auch eine jagdliche Nutzung gegen Entgelt Bestandteil des 
Programms ist. Verschiedene Varianten dieser Züchtung mit 
höheren Anteilen der Hausschweinerassen haben die Erzeu­
gung von Schlachttieren mit einer charakteristischen Fleisch­
qualität und dessen Vermarktung zu Vorzugspreisen zum Ziel 
(M a je rciak et al., 1994). Da diese Züchtungen inzwischen 
auf mehreren Betrieben gehalten und weitergeführt werden, 
können Inzuchtsteigerungen durch entsprechende Zuchtpla­
nung und Austausch von Zuchttieren vermieden werden. 

Ein weiteres Projekt in der Slowakei hat zum Ziel, aus den 
Rassen Edelschwein und Weißes Fleischschwein, die gegen­
wärtig eine dominierende Rolle als Mutterrassen spielen, Gen­
reserven in Form von tiefgefrorenem Sperma zu bilden. Dazu 
werden Eber ausgewählt, die sich durch Spitzenleistungen in 
der Q.eproduktion sowie durch überdurchschnittliche Leistun­
gen in den Kriterien der Mastleistung und des Schlachtkörper­
wertes auszeichnen und gleichzeitig hervorragende Konstitu­
tions-Eigenschaften aufweisen sowie im Exterieur den Ideal­
Vorstellungen eines großrahmigen und besonders im Bewe­
gungsapparat korrekten Muttertieres möglichst nahekommen. 
Auf diese Weise werden je zehn nicht miteinander verwandte 
Eberlinien gebildet und von den einzelnen Ebern jeweils min­
destens 100 Spermapartionen konserviert (Tabelle 4). 
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- vermehrte Orientierung der Schweineproduktion an Quali­
täts-Ansprüchen des Marktes anstatt ausschließlich an 
Quantitäts-Erfordernissen (z.B. Einsatz des Halothantests, 
Berücksichtigung von Konstitutions- und Exterieur-Krite­
rien), 

- Einführung moderner Verfahren der Zuchtwertschätzung, 
- Erhaltung genetischer Ressourcen sowohl in Form von vom 

Aussterben bedrohten Rassen als auch in Form einer für er­
folgreiche Selektion erforderlichen genetischen Varianz der 
den Markt bestimmenden Rassen. 

Progress and perspectives in pig breeding in Slovakia 

The paper dealth with recent developments in park pro­
duction in comparison to the past and discusses the perspec­
tives for the future. Tue following aspects are covered: 

- The transition from govemmentally controlled, centralized 
breeding inspections to commercially oriented forms of 
common law organizations. 

- The increased emphasis on quality in park production as 
demanded by the consumer at the expense of mere mass 
production (application of the Halothan test, reliance on cri­
teria of constitution and appearance) . 

- The introduction of modern methods of the assessment of 
breeding values. 

- The preservation of genetic ressources, both in form of res­
cuing breeds threatened with extinction and in form of suc-

LANDBAUFORS~HUNG VÖLKENRODE 



cessful selections for genetic variance of breeds for the pork 
marked. 
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